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9% des Industriepersonals hat 1976 über 21 % der Schwei/er Ausfuhr erzeugt
Zurich (IC) — 1976 betrug der Anteil der Chemieexporte an der gesamtschweizenschen Ausfuhr

21,4% Berücksichtigt man die Tatsache, dass unsere chemische Industrie 9% des inländischen
Industriepersonals beschäftigt, so lasst sich die Bedeutung dieses Wirtschaftszweiges fur unser Land und
seinen Aussenhandel sehr wohl erkennen

Welches sind die Spezialitäten der Schweizer Chemie, wo werden sie hergestellt und in wieviel
Betrieben9 Wie viele Jahre der Forschung und Entwicklung sind notig fur ein neues Produkt und was
kostet ein solcher Werdegang9 Diese und viele andere Fragen beantwortet das soeben erschienene,
zwolfseitige «Merkheft über die chemische Industrie in der Schweiz», wer sich fur die Belange dieses

Wirtschaftszweiges interessiert, kann die — in Deutsch, Franzosisch und Englisch erschienene —

Broschüre beim Informationsdienst der Schweizerischen Gesellschaft fur Chemische Industrie, Postfach,
8035 Zurich, kostenlos beziehen Injochem

Bleiben Spuren von Schädlingsbekämpfungsmitteln zurück, nachdem die gewünschte Wirkung erzielt
wurde?

(IC/ips) — Wissenschaftler des Bundesgesundheitsamtes (BRD) haben sich intensiv mit den
möglichen Spuren von Schädlingsbekämpfungsmitteln befasst Um einen Uberblick über die Konzentrationen

von Pflanzenschutzmitteln in der Umwelt zu gewinnen, untersuchten sie m den Jahren 1969 bis
1975 das Vorkommen von Organochlonnsektiziden (Insektenbekampfungsmitteln) und einigen
Harnstoffderivatherbiziden (Unkrautbekämpfungsmitteln) vor allem in Oberflachengewassern, aber
auch in Boden, Luftstaub und im Regenwasscr Proben wurden in der gesamten Bundesrepublik und
in Berlin (West) genommen

Ergebnisse in Nanogramm pro Kilo
Die Untersuchungsergebnisse wurden kürzlich im Bundesgesundheitsblatt veröffentlicht Die

Wissenschaftlei stellen darin zusammenfassend fest, dass die Konzentration der Pflanzenschutzmittel

gering war Sic lagen im ppb-Bereich1 (Mikrogramm pro Kilo), meistens aber im ppt-Bereich2 (Nano-
grammpro Kilo) Im einzelnen geht aus den Ergebnissen hei vor, dass durchschnittlich in 86% derauf
Insektenbekampfungsmittel und 80% der auf Unkrautbekämpfungsmittel kontrollierten Wasserproben

keine der gesuchten Stoffe gefunden wurden Die Proben mit positiven Befunden enthielten
durchschnittlich 0,306 Mikrogramm (Insektizide) bzw 1 Mikrogramm (Herbizide) pro Kilo

Wie wirkt sich das im täglichen Leben aus?
Was wurde es nun fur den Verbraucher bedeuten, wenn m seinem Trinkwasser gelegentlich

beispielsweise 1 ppb dieser Stoffe enthalten ware9 Dazu eine Uberschlagsrechnung Innerhalb von
70 Jahren nimmt der Mensch rund 50 000 1 Wasser auf (dies entspricht ungefähr 2 Liter pro Tag)
Selbst wenn das Wasser konstant und nicht nur gelegentlich 1 ppb eines Pflanzenschutzmittels
enthielte, hatte er an seinem siebzigsten Geburtstag insgesamt nur ein Zwanzigstel Gramm (0,05 g) dieser
Substanz aufgenommen Infochem Nr 15

1
1 ppb 1 Ttil auf 1 Milliarde Teilt

2 1 ppt 1 Teil auf 1 Billion Teilt
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